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Vom Altbergbau zur Altlast, Blei- Zinkvererzung Schrems bei Frohnleiten 
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Die bergbaulichen Tätigkeiten im Raum Schrems lassen sich bis ins 13. Jahrhundert zurückverfolgen. 
Zur Blei- und Silbergewinnung wurden die lokalen Blei-Zinkvorkommen des Grazer Paläozoikums 
abgebaut; vornehmlich an Schwarzschiefer gebundener silberführender Bleiglanz, Zinkblende und 
andere komplexere Kiesvererzungen. Ab Mitte des 18. Jahrhunderts konzentrierte sich die 
Abbautätigkeit vor allem auf die unmittelbar oberhalb des heutigen Ortszentrums von Schrems gelegene 
südliche Talflanke des Talbachs. Dort befand sich bis 1874 mit dem Josefibau auch die bedeutendste 
Abbaustätte. Im Zuge von Untersuchungen gem. §13 ALAG wurden Untergrund- und 
Grundwasseruntersuchungen durchgeführt. Die Untersuchungen ergaben sehr hohe 
Bodenbelastungen durch Blei und Zink, sowie untergeordnet durch Cadmium und Quecksilber. Hohe 
Bleigehalte konnten auch in Gemüseproben nachgewiesen werden, die aus belasteten Hausgärten 
stammten. Eine Expositionsabschätzung und Risikoanalyse ergab eine mögliche gesundheitlich 
relevante Schadstoffaufnahme durch spielende Kleinkinder auf bleibelastenden Flächen sowie durch 
den Verzehr von Gemüse aus bleibelasteten Beeten. Beide Risiken waren als nicht tolerierbar zu 
beurteilen und die betroffenen Flächen wurden daher als Altlast ausgewiesen. Als 
Sanierungsmaßnahme wird derzeit in den Hausgärten der betroffenen Liegenschaften der Oberboden 
entfernt und durch nicht kontaminiertes Material ersetzt. 

  




